
 Wettersteingebirge       Großer Waxenstein (2277 m)

Ein wilder Weg zum Waxenstein
Abertausende Bergsteiger sind schon an ihm vorbeimarschiert, die Zugspitze fest im Blick. Dabei würde 
ihnen eine Tour auf den Großen Waxenstein die Augen öffnen, welch wilde Wege im Wetterstein noch 
warten.

Talort: Grainau (758 m)
Ausgangspunkt: Hammersbach (758 m)
Mobil vor Ort: Diese Tour ist öffentlich gut erreichbar. Erst 
mit der Bahn nach Garmisch-Partenkirchen und weiter mit 
der Zugspitzbahn nach Hammersbach
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY8 »Wet-
tersteingebirge, Zugspitze«; Mark Zahel »Alpine Bergtouren: 
Karwendel und Wettersteingebirge«, Bruckmann Verlag 2014
Hütte: Höllentalangerhütte (1387 m), geöffnet Mitte Mai bis 
15. Oktober, 0 88 21/9 43 85 48, www.hoellentalangerhuette.de
Information: Tourist-Information Grainau, Parkweg 8, 
82491 Grainau, Tel. 0 88 21/98 18 50, www.grainau.de

Charakter: Eine Kletterskala verrät nur die technischen 
Schwierigkeiten der Tour. Der Große Waxenstein stellt 
jedoch weitere Anforderungen wie Orientierungsvermögen, 
Schwindelfreiheit und gute Kondition, die aus dem »Zweier« 
eine anspruchsvolle Unternehmung machen.
Einsamkeitsfaktor: hoch
Orientierung/Route: Bis zur Höllentalangerhütte auf 
bestens angelegten Wegen. Dahinter über ein Schotterfeld 
zur roten Markierung »W«. Ab hier steil und ausgesetzt, 
stets den Spuren und Steinmännern folgend. Nach einem 
markanten, freistehenden Ahornbaum tendenziell nach 
links. Hier werden die Schrofen plattiger. Auf 1970 Metern 
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∫ ↑ 1600 Hm | ↓ 1600 Hm | → 12,5 Km | † 10 Std. | 

 Kaisergebirge       Lärchegg (2123 m)

Über das Lärchegg zur Fritz-Pflaum-Hütte
Der östliche Eckpfeiler des Wilden Kaisers stellt für trittsichere Bergwanderer einen herrlich einsamen 
Gipfel dar, den man unbedingt beim Aufstieg zur Fritz-Pflaum-Hütte über das Kleine Griesener Törl mit-
nehmen sollte.

Talort: Kössen (580 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz bei der Fischbachalm im Kai-
serbachtal (850 m)
Endpunkt: Fritz-Pflaum-Hütte (1866  m)
Gehzeiten: Fischbachalm – Kleines Griesener Törl 2 Std. 
– Lärchegg 1 1⁄2 Std. – Kleines Griesener Törl 1 Std. – Fritz-
Pflaum-Hütte 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Das Kaiserbachtal wird leider nicht mit 
öffentlichen Bussen angefahren.
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 8 »Kaisergebirge« 
Hütte: Fritz-Pflaum-Hütte (1866 m), ganzjährig mit AV-
Schlüssel zugängliche Selbstversorgerhütte

Information: Tourismusverband Kaiserwinkl, Postweg 6, 
6345 Kössen/Tirol, Tel. 00 43/5 01/1 00  www.kaiserwinkl.com
Charakter: Für diese Tour braucht man Erfahrung, Tritt-
sicherheit und Schwindelfreiheit. Es sind Kletterstellen bis 
zum zweiten Grad zu meistern. Gut darauf achten, dass man 
keine Steine lostritt!
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Mitte Juni bis Ende 
Oktober
Einsamkeitsfaktor: Auch an Wochenenden keineswegs 
überlaufen
Gaumenfreuden: Hängt auf einer Selbstversorgerhütte 
von den eigenen Kochkünsten ab.
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 500 Hm | → 6 Km | † 5 Std. | 

 Kaisergebirge       Ackerlspitze (2329 m)

Von der Fritz-Pflaum-Hütte auf die Ackerlspitze
Auf dem zweithöchsten Berg im Kaiser geht es weitaus ruhiger zu, als auf der nur 15 Meter höheren Ell-
mauer Halt. Wie bei allen ohne Kletterausrüstung zu erreichenden Kaiser-Gipfeln ist auch an der Ackerl-
spitze absolute Trittsicherheit gefragt, um die großartige Aussicht auf den Alpenhauptkamm zu erleben.

Talort: Kössen (580 m)
Ausgangspunkt: Fritz-Pflaum-Hütte (1866 m)
Endpunkt: Endpunkt Parkplatz bei der Fischbachalm im 
Kaiserbachtal (850 m)
Gehzeiten: Fritz-Pflaum-Hütte – Ackerlspitze 1 1⁄2 Std. – 
Fritz-Pflaum-Hütte 1 Std. – Parkplatz bei der Fischbachalm 
2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Das Kaiserbachtal wird leider nicht mit 
öffentlichen Bussen angefahren.
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 8 »Kaisergebirge« 
Information: Tourismusverband Kaiserwinkl, Postweg 6, 
6345 Kössen/Tirol, Tel. 00 43/5 01/1 00  www.kaiserwinkl.com

Charakter: Anspruchsvolle Bergtour mit Felskletterpas-
sagen bis zum zweiten Grad, wobei es sich um Einzelstellen 
handelt. Teilweise auch ausgesetzt. Anstieg und Abstieg er-
fordern absolute Trittsicherheit, Schwindelfreiheit und auch 
etwas alpine Erfahrung. Wenn viele Bergsteiger unterwegs 
sind, ist auch eine gewisse Steinschlaggefahr zu beachten.
Einsamkeitsfaktor: Die Ackerlspitze ist auch an Wochen-
enden meist nicht überlaufen.
Gaumenfreuden: Hängt auf einer Selbstversorgerhütte 
von den eigenen Kochkünsten ab.
Familienfreundlichkeit: Für sehr geübte Kinder ab etwa 
zwölf Jahren möglich
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∫ ↑ 550 Hm | ↓ 1530 Hm | → 8 Km | † 5 Std. | 

bs_2017_11_051_058.indd   53 06.10.17   09:13



 Wettersteingebirge       Großer Waxenstein (2277 m)

Kleiner und Großer Waxenstein über Grainau

trennt sich der Weg: Nach rechts geht es in die Mittags-
scharte, wir folgen aber der roten Markierung »GW« nach 
links. Kurz darauf weist erneut ein rotes »W« hinauf in die 
Gipfelrinne. Man verlässt diese bei etwa 2170 Metern nach 
rechts und steigt über Schrofen zum Gipfel. 
Für den Abstieg geht es zunächst die Rinne wieder hinab 
bis zum markierten »W«, dann nach rechts in den fast ho-
rizontalen Schafsteig. Erst im Schönanger geht es spürbar 
hinab. Man erreicht den Wanderweg zur Riffelscharte und 
steigt nun entweder über diesen zum Eibsee hinab oder 
wandert durch das Höllental zurück zum Ausgangspunkt.
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 Kaisergebirge        Lärchegg (2123 m)

Familienfreundlichkeit: Für geübte Kinder ab zehn 
Jahren
Orientierung/Route: Bei der Fischbachalm überquert 
man auf einer Brücke den Bach und folgt dem breiten 
Fahrweg talaufwärts. Im Wald muss man aufpassen: Hier 
zweigt nach links der  ausgeschilderte, teils steile Steig zum 
Kleinen Griesner Tor ab. Bereits auf diesem ist stellenweise 
Trittsicherheit erforderlich. Im Geröllkar des Kleinen Griesner 
Tors angekommen, folgt man einer Abzweigung bei einem 
großen Steinmann nach links. Hier steht kein Wegweiser! Ab 
jetzt muss man sehr gut auf die Pfadspuren, Steinmänner 
und (teils verblassten) roten Markierungen achten. Über ein 
steiles Geröllfeld geht es auf die Felswände des Lärcheggs 
zu. Unter diesen quert der Steig nach links aus dem Geröllfeld 
heraus (Steinmann, rote Markierung) und führt nun über 
Schrofengelände, Felsbänder und Steilrinnen teils steiler 
bergan. Eine markante Rinne wird überquert, anschließend 
geht es links davon auf einem neueren Weg weiter. Dann 
mit Hilfe von Stahlseilen in einer Scharte zum Beginn des 
recht breiten Westgrat des Lärcheggs hinauf und nach rechts 
weiter in die Scharte zwischen dem Süd- und Hauptgipfel. 

Von dort geht es mit leichten Kletterstellen nach rechts zum 
Gipfelkreuz hinauf. 
Der Abstieg bis zum Kleinen Griesner Törl erfolgt auf dem 
Anstiegsweg. Hier wendet man sich nach links (Süden) und 
folgt nun dem gut markierten Weg, der in einem weiten, 
leicht ansteigenden Bogen durch den Karboden führt. An 
der Abzweigung zur Ackerlspitze folgt man dem Hauptweg 
weiter nach rechts und gelangt mit einem kleinen Schlussan-
stieg zur Fritz-Pflaum-Hütte.
Michael Pröttel

Am Gipfel des Lärchegg hat man 
sich die Brotzeit redlich verdient. Fo
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 Kaisergebirge       Ackerlspitze (2329 m)

Orientierung/Route: Von der Fritz-Pflaum-Hütte folgt 
man zunächst in einem leichten Auf und Ab dem Weg 
Richtung Kleines Griesner Törl nach Süden. Indem man an 
der ersten Gabelung links und an der zweiten rechts geht, 
gelangt man zum Gipfelanstieg der Ackerlspitze. Dieser 
führt zunächst in einer ansteigenden Querung zu einer 
steilen Wiesenflanke hinauf, auf der der Steig in steilen Ser-
pentinen weiter führt. Bald wird aber Felsgelände erreicht. 
Ab jetzt muss man immer gut auf die roten Markierungen 
achten, die den idealen Weg durch das teilweise recht 
steile Gelände weisen. Immer wieder muss man mit beiden 
Händen zugreifen. Erst wenn man den zur Ackerlspitze 
führenden Kamm erreicht hat, wird der Anstieg flacher und 
führt zuletzt mit großartiger Aussicht zum höchsten Punkt 
hinauf. 
Der Abstieg erfolgt bis zur Fritz-Pflaum-Hütte auf der 
gleichen Route. Von hier folgt man dem gut markierten 
Weg nach Norden zum Großen Griesner Törl, hinter dem es 
in vielen Serpentinen steiler im Latschengelände bergab 
geht. Schließlich quert der Weg flacher den Talboden und 
stößt wieder im Waldbereich auf einen breiteren Weg, dem 

man nach rechts zur Griesener Alm folgt. Dort überquert 
man allerdings nicht den Kaisertalbach, sondern folgt 
südlich von ihm dem breiten Talweg nach Osten hinab zur 
Fischbachalm.
Michael Pröttel

Im steileren Felsgelände an der Ackerlspitze
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